
·

X

Hamburgische
;

Fünf undzwanzigstesStück.

»Den-LeistenJulius-, t767p

"ssex·fekbstbethenefisskfeineUnschuld; aber
warum will er liebe-gsterben-s alo; dieKög
niginn davon übsexzengenssTSeine Feinde

haben ihn oerlenmdetz er kann sie mit einem eine
zigm Worte zu Boden schlagen;"nnd er thutes

»

vjchtz Jst das dem Charakter eines so stokzen
Mannes gemäß?Soll er ans Liebe zur thon
so widersinnig-handeln:so hatte ihnder Dichterf
durch das ganze Stuck soonseiner Leidenschaft
mehvibemeistertzeigenmussen. Die Heftigkeit
see Assekis kann alles entschuldigemaber in die-

sekHeftigkeit sehenwir ihn nicht.,,
»Der Stolz der Königinnstreitet unaufhör-

Iichmit dem Stolze des Essexzein solcherStreit
kann leicht gefallen. Aber wenn allein dieser
Ston sie handeln läßt, so ist er bey der Cäsa-
beth sowohl, als ben«dem Grafen, bloßerEi-
gensinw Er soll-michUm Gnade bitten; ich

B b will
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will sienicht äm"G-fadebitten: dcks ist die ewige
Lepka DewzuscharærmußwzrgejfemdaßEli-
AbitliseeeieedersehrngxeschmeexdIdee-sehepun-
gerechtist;s«-wenn sie Verlangt, daßder GrafTich
WbrWVergeben lassen ,-- welches er

nicht«-begangen,oder-»Henicht Untersucht-hat«
Er mußes vergessen,"·—under vergißtes wirklich,
muss-sichBloß-«mit-den«Gesinn-vgett"desSto-lzes
zu beschäftigen-..dex·gdxe»nsmenschliche-gHerze so
schmeichewafkist.-»-» «

«

«

»Mit einem Worte: keine einzigeRolle die-
«-

Fes»-Tr.anerfpielsist; was sieseynsollte;-- alle sind
perfehltz und gleichmquhat es. gefallen. Woä
her diesesGefalleMOffenbar»aus der Situa-
tiyndeeszpersenemkdie füe sichiselbsirührend
M.»»-;-s-«Ein .. großerMann,. den- man auf das« .

Schasiot sich-ei- xpxcdsiiximgxsinteresse-wie
ParstellnngzseinesSchicksals macht, auch ohne
«alsle-Hitkiifedesto-sie-Eindruck ; ungefehreben den

Eindruck, gden die- Wirklichkeitselbst·machen
würde.«( .

,

-

H xixl liegt-fürden tragifchenDichter act
der Wahl des Staffez. Durch diese allein,
könnendie srhztnålchstenverwirrtestenStücke eine

Art non Glückmachenzvund ichweiß-nicht,wie«
EINan daßes immersolcheStücke Find-, M
WFIMUsich-gute Akteurs am vortheiihaftesten
MAY-»»Seltenwird einMeistetstückso meister-
haft Wege-stellt,als es geschriebenist; das Mit-,

- tel-
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Mmäßigefährt mit ihnen immer besser, Viel--
leicht, weil siein dem Mittelmäßigsenmchrvionj
DemIhrigen hinzurhun können; Vielleicht,
uns das Mitelmäßige mehr,Zeit UNDNUHG-

läßt, auf ihr Spiel aufmerksam ZUseyn; viel- —

leicht, weil in dem MittelmåßigenAlles UÜVauf
einer oder zwey hervorsiechendenPersonen-
het -·«anstatt , daß, in einem Vollkommenen-
Stücke öfters eine jede Person ein-Haupta"-ksieui-«Z
seynmüßte; und wenn vsiesesnichtistj indem sie
ihre serhj nzt", "zugieichaush-die übrigen

»k-

"- BeymEsser können Akte-Westens
«

Ursachen-zusanfmenkommen; Weder-der Ger
nochdie Königinn«sind Von dem-DichterKnie der-«-

Stcirke geschildert,daßsie dnrchDieAktionnichrT
noch weit stärkerwerdenkönnten-. sEssexspkkchkk
so stolz nicht, daß»ihpderSchsmspieiernichkins

jeder Sielliiingf m lebetGesehæez«sinjedes
Mine, noch stolzerzeigen könnte.-: Es ists-sogar-
dem Stolze wesentlich,daßer sichweniger-drisch-
Wovrezvlä durch dass übrigeBetragen,äußert.
Seuseeseokesssissdsöftersbkscsesdemkein-zis-
sich niir seheii, nicht hören,s—däßfesLeikiefiokze
Bescheidenheitist. DieseRolleiniißalso noch-I
wendig in der BvVstEllUUggewinnen. Auch-dis-
Rebenrollen können keinen säbelteEinst-aß
ihn haben;

s

je subalternerCecil nnd Salisbmiyk
gespieltwerden, destomehr-ragtEssexhist-»wes

-

« B b 2 Ich
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Jch darf es also nicht erst lange sagen, wie vor-

trefflich ein Eckhos das machenmuß, was auch
der gleichgültigsteAkteur nicht ganz verderben
kann.

Mit derRolle der Elisabeth ist es nicht völlig
so; aber doch kann sie auch-schwerlichganz ver-

unglücken.Elisabeth ist so zärtlich,als stolz;
ich glaube ganz gern, daß ein weibliches Herz
beides zugleichseyn kann; . aber wie eine Aktriee
beides gleichgut vorstellen könne«das begreise
ich nicht recht. Jn der Natur selbsttrauen wir
einer stolzenFrau nicht viel Zärtlichkeit,und
einer zärtlichennicht viel Stolz zu. Wir trauen

es ihr nicht zu, sage ich: denn die Kennzeichen
des einen widersprechen den Kennzeichendes an-

- dern. Es ist ein Wunder, wenn ihr beide gleich
geläusigsind; hat sieaber nur die einen vorzüg- »
lich in ihrerGewalt- sokann sie dieLeidenschaft,

die sichdurch die andern ausdrückt, zwar em-

· psinden,,aber schwerlichwerden wir ihr glauben,
-

daß siedieselbe so lebhaft empfindet- als sie sagt.
Wie kann eine Aktrice nun weiter gehen, als

die Natur? Jst sie·von einem majesicitischen
Wachse, tönt-ihreStimme vollerund männli-

cher, ist ihr Blick dreist, ist ihre Bewegung-«
schnellfund sherzhasn so werden ihr die stolzen
SICH-envortrefflich gelingen; aber wie steht es

Mit den«zartlichen2 - Jst ihre Figur hingegen
MMW «W.Mitrend; herrscht in ihren Minen

Sanft-
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Sanfrnuth ; ins-ihren Augen ein bescheidneo
Feuer, in ihrer Stimme mehr Wohlkang, als

Nachdruck; ist in ihrer Bewegung mehr AU-
stand und Würde, als-Kraft und Geist: so wird

sie den zärtlichenStellen die völligsteGenüge
leisten; aber auch den stolzen?Sie wird sie nicht
verderben, ganz gewißnicht; sie wird sie noch
genug absetzen;«wirwerden eine beleidigtezür-
nende Liebhaberinn in ihr erblicken; nur keine

Elifabethnicht, die Manns genug warr, ihren
General und Geliebten mit einer Ohrfeige nach
Haufe zu schicke-u Ich mehrte-also, die Akti-
cevsk Welche dies ganz-e Doppelte Elisabeth uns

gleich tauschend szu "zeigen vermögendweitem
dürften noch seltner seyn, als die Elifabeths sel- -

ber; und wir k nnen und müssenuns begnügen-
wenn eine Hälftenur recht gut gespielt, und die

andere nicht ganz verwahrlofet wird.

Madame Löwen hat in der Rolle der Elisa-
«

hekh schr. gefallen; aber-Jeneallgemeine An-

merkung nunmehr aus neszanzuwenden, uns

mehr.die zärtliche»Frau,als die stolzeMo-
uarchinm sehen und hören lassen. Ihre Vik-
dnng, ihre Stimme-« ihre befcheideneAktion,
ließenes nicht anders erwarten; nnd michdünkt,
unser Vergnügenhat dabeh nichts verloren.
Denn wenn nothwendigeine die andere versin-
stert, wenn es kaum anders seyn kann, als daß
nichtdieKöniginnunter der Liebhaberinn,oder

b 3 diese
«
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dieseunter-jener leiden solltet fo, glaube ich, ist .

es zutråglicher,wenn eher etwas von dem Stolze
und derKöniginn,als von der Liebhaberinnund
der Zärtlichkeit,Verloren geht. .

, Es ist nicht bloß eigensinniger.Geschmack-’
wenn ich so urtheile; NochWeniger ist es meine
Ahsichk,.feinem Frauenzimmer ein Kompliment
damit zu machen, die noch immer eine Mei-
—sterinn"inihrer Kunst seyn würde, wenn ihr
diese Rolle auch-garnicht gelungenwäre. Jch

«

weißeinem Künstler, er sey Von meinem oder
dem andern Gefchlechte,nnreine einzigeSchmei-
cheleyzu machen; und diese bestehtdarinn, daß
ich annehme, er sen von aller eiteln Empsindlich-
keit entfernt, die Kunst gehebey ihm über alles,
er höre gern freyfund laut über sich urtheilen,
und wolle sich lieber auch dann nnd wann falsch-;
als seltner beurtheilet wisisetnlWerdieieSchmen
cheley nicht «versteht,bey dem erkenne ich mich
gar bald irre, Und erist es nicht werth, daßwir

ihn studieren. Der wahre Virtuose· glaubt es
—

nicht«-einmal,daßwir seineVollkommenheitein-
sehenund empfinden-,»wenn wir anch noch so
viel Gefchreydavon machen, ehe er nicht merkt,
daß wir- auch Augen nnd Gefühl für seine
Schwächehabem Er spottet behsichüber jede
uneingeschränkteBewunderung- und nur das
Lob desjenigenkitzeltihn, Von dem er weiß,daß«

Ich

et auchdas Herzhat, ihn zu tadeln-. -
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Ich wollt-»sagen, daßsichGründe« anführen
Wu, warum eg besser ist, wenn die Aktrice

mehr die zärtliche,»alsdie stolzeElisabeth aus-

Dkückh Stolz-« sie seyn- das ist saung-
macht :- und»;daßsieest-ist .

das hörenwies Die
Fragez.istznur;-:s-eb«-ksie-z.rtljcher Als stolz- Oder

stelzexxaleRetxich scheinensoll; obimam Wes-m

Plan unter zwenAktricenzu,,tvählen.hättes,lieber

DieneEtifnhekh nehmen sollte, welche-.die be-
WigtezKhngnnk mitallem drohenden-Ernste,

7

EsssWHSWMMY FikckzerixchknxÆjeståh
kewdcheszmndeka-2;We-die

nferfuxhsxtgejsskeh . -." Mksenxkkesktmchz
EmpsinysnngP yetzfejxGesetz-Liebsmit stiller

Bekenntnisses-h densthsnem FFIEVWZUVers

geben,mit nllerBeångstignng-Ftberseine Hart-
nåckigkeit,mit-allem,Jammeraber seinenBee-

Inst,-,angemessener«xvårze?-Und—«-ichfaggg digsz
. »He-tmetkstxichwird-dadurchVJP.PGrPd-Pplvng
dennehmlichenzCharakters vermiedenz»s. .- Essex
tstzggsxzz»undwennsElksSbethAuchstdktzseynsoll-
s9-,W, gez-H wegegstms anf eine andere Art
seytkts; Wennbeydem Grafen die Zärtlichkeit
nichtanders, alsdem Stolze untergeordnet seyn
kaum so mußben der Königinndie Zärtlichkeit
den Stolz überwiegen. Wenn des-Graf sich
gis- hdhereMitte giebt--als ihm zukömmtzso
mnßdieKöniginnenpasweniger zu seyn-schei-
nen- exesie ist- Betde euf Stelzen, mit der

Nase
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Nase nur immer in der Luft-«einher-treten, beide
.mit Verachtung aus alles, Uwas um sie ist, her-
abblicken lassen,würdedie eckelsteEinsörmgkeit
seyn. Man muß nicht glauben können, daß
Elisabeth, wenn sie an des EssexStelle wäre,

·

eben so,AwieEssex, handelnwürde. Der Aus-

gang weiser es, daßsienachgebenderist, als er;

sie muß also auch gleich von Anfange nicht so-
hoch dahersahren , als- er. Wer sich durch
äußereMacht empor zuhalten Vermag, brauche
weniger Anstrengung,als der es durch eigene
innere Kraft thun muß. Wir wissendarum

doch, daßElisabeth dieKdniginn ist, wenn sich
gleichEsset das königlichenAnsehen giebt.

Zweytens ist es« in dem Trauerspiele schickli-
cher, daß die Personen in ihren Gesinnungen
steigen, als daß sie fallen. Es ist schicklicher-,
daß ein zärtlicherCharakterAugenblickedes

Stolzes har, als daßein stolzerVon der Zärtlich-
keit sich fortreissenläßt. Jener scheint, sich u

erheben; dieser, zu sinken.
»

Eine"ernsthasteK -

niginn, mit gerunzelterStirne, mit einem Blicke,
der alles scheuund zitterndmacht, mit einem Tone

der Stimme, der allein ihr Gehorsam Verschaffen
könnte, wenn die zu Verliebten Klagen gebracht
Wird, und nachden kleinen Bedürfnissenihrer Lei-

denschaftseufzet,ist fast,fastlächerlich.Eine Gep-
liebte hingegen,die ihreEifersuchterinnert , daß
isieKöniginnist,erhebtsichübersich-selbst,und-ihre-

Ham-
«Schwachheftwird fürchterlich.

«


